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Der Weltkrieg .

Mk KiiWst ii> flimbrni .
Deutscher Abeudbericht .

WTB . Berlin , 15. Juni » abends . (Amtlich . ^ I « Flandern
^ «ertätigkrit wechselnder Stärke .

Im Artois sind morgens bei Leus und Bullecourt eng -

lischt Angriffe gescheitert .
Sonst keine besonderen Ereignisse .

* • 9.

An der flandrischen Front bedurfte es eines
großen en 1 i i ch e n Angriffs , der am 14 . Juni , 8 Uhr
§n abends , einsetzte, um die schwachen deutschen Sicherungen ,
tte vor der neuen deutschen Stellung Avischen Rollebeeke und
Warneton standen , an einigen Stellen etwas zurückzudrängen .
AichtK charakterisiert besser die Zähigkeit der deutschen Ver¬
teidiger und die geringe Stoßkraft der Englonoor als die Tat -
fache, daß diese schwachen Abteilungen seit dent 10 . Juni alle Er -
kundunMiorstöße der Engländer ab zilw eisen und die neuen
deutschen Stellungen zuversichtlicher , erfolgreicher zn verschleiern
permochten . Die Engländer haben es durch eine sofort ein -
setzende Propaganda verstanden , ihre Ersckge vom 7 . m a tz l o s
zu übertreiben . Je mehr Einzelheiten über die Kampfe
im Wytschaete, -Bogen bekannt werden , desto geringer er -
Meinen die wirklich erzielten kleinen Erfolge und desto größer
sie gebrachten Opfer . Nur in einem Gelände , wie dsm Wyt -
schaeie-Bogen , wo die Engländer in einer wasserundurchlässigen
Tonschicht im größten Stile unbeobachtet Minenonlagen vor -
treiben konnten , da die wasserhaltige Scmdschicht der deutschen
Stellungen ein Gcgenininieren unmöglich inachte , konnte eine
derart umfangreiche Anlage ausgebaut werden ohne daß es der
Gegner bemerkte . Demgemäß hoch waren auch die Hoffnungen ,
die die Engländer auf die Sprengungen lind auf den Angriff
fetzten . Uebereinftimmend berichten die Gefangenen von den
riesigen Vorbereitungen , die sie überall hinter der Front gesehen
haaten und nannten diesen gegenüber das Resultat des so Wohl
vorbereiteten Angriffs fast klüglich . Ein Sergeant der 4.
australischen Division , der in seinein Ziviilberuf Rechtsanwalt ist ,
äußerte , er hätte diesmal fest an das volle Gelingen des Durch -
bruches geglaubt . Zahlreiche Gefangene äußerten , nur wenige
son Ähnen würden ein derartiges Feuer aushalten , wie es die
Deutschen im Wytfchaete -Bogen ertragen hätten .

Ereignisse zur See.
WTB . Berlin . 15. Jnni (Amtilich ) EincS unserer

Marineflugzeuize griff am 14 . Juni nachmittags vor
der Themscinündunx eine « größeren Dampfer an und
versenkte ihn .

Das M a r i « e l « f t s ch i f f „g 43" wird seit dem 14. Juni
vermisit . Englische » Nachrichten zufolge wurde da? Lust -
schiff in der Nordsee von englischen Seestreitkräften a b g e -
schössen . -

Der Cher des Admiralstabes der Manne .
WTB . Berlin , 15 . Juni . (Amtlich ) Nach dem Boldhu¬

belicht vom 14. Juni hat der Atlantikdampfer „Kronland "
, der

an 14 . Juni in Newyork eintraf , gemeldet , daß am 15 . Mai ein
großes U -Boot au der irischen Küste gerammt und
gesunken fei . Ein d e u t s ch e s U -Boot kommt n t
in Frage : alle am 15 . Mvi an der irischen Küste in See
giewesenen deutschen U -Boots sind wohlbehalten in die Heimat
Kurückgekehr t .

MTB . Lvndvu , 15 . Juni . (Reuter .) Der Korrespondent
der „Daily Mail " in Rio de Janeiro telegraphiert , daß der
niederländische Dampfer „Frisia " mit oem deutschen
Gesandten Pauli , dem die Alliierten , freies Geleit zuge¬
standen hatten , bei Monte Video von einem englischen Kreuzer
angehalten worden ist . der Gepäck und Ladung untersuchte .
Hierauf fuhr der Dampfer nach Santos weiter und setzte ant
11 . Juni die Reise nach Newyork fort . Englische Kreuzer
folgten ihm . %•

MTV . Petersburg . 16 . Juni . Ein Tagesbefehl des Ehets
des baltischen Geschwaders hat den Verlust des U -B c otes
„ V .̂ rs " von der ersten Untersesbootsdioision . das seit dem
16 . Mai vcrntiifeit wird , bekanntgegeben .

Die belgische Mfsromlltissiou .
WTB . Berlin , 16. Juni . Noch einer längeren Zwischen¬

pause sind in den letzten Tagen sechs Schiffe der belgischen
Hilfskommission mit Lebensmitteln für Belgien in
Rotterdam eingetroffen . Eine große Anzahl von Schiffen war
ichon >eit längerer Zeit fällig . Ihre verspätete Ankunft :md die
wdiirch verursachte Verzögerung der Zufuhr von Nahrungs -
Mitteln nach Belgien ist . wie festgestellt wurde , daraus zurückzu¬
führen , daß etwa 2V Schiffe der Hilssko >nMnssion durch die E n g-
lander in Halifax festgehalten worden waren . Den
-öemühuggen der Protektoren des Ernährungswerkesi ist es ge*
' Ungen . die Freigabe der Schiffe zu veranlassen . Durch die An -
runst der sechs Schiffe in Rotterdam ist für die allernächste Zeit
elne empfindliche Knappheit an Lebensmitteln in Belgien be-
hoben worden , die infolge der durch die Festhaltung der Schiffs
»urch England verursachte Verzögerung der Zufuhr zu einer»»gemeinen Herabsetzung der täglichen Brotration für die bel-
(Hche Bevölkerung zu führen drohte . Die Ankunft weiterer^ vlsfe wird in den nächsten Tagen erwartet .

Der Luftangriff aufLondon .
WTB . London , 16 . Juni . (Reutsr .) Im Unterhause

teilte der Staatssekretär des Innern die letzten Berichte über
den Luftangriff mit • 104 Personen s i>n d getötet , 154
schwer verletzt , L6ö leicht verwundet . Auch sind 126 Kinder
getötet oder verletzt worden .

Die Riesenexplofion in Ashton- nnder-Lyne .
WTB . London , 16. Juni . (Nicht amtlich . ) Aus Ashton -

u n d e r L y n e kommen nähere Nachrichten über die Explosion
vom 1 ^!. ds >, nachmittags . Stücke von Dampfkesseln , Manern
und Gaskesseln wurden meilenweit geschlendert und haben selbst
noch in den benachbarten Städten Dukinsield und Stalbrrdge
Schaden angerichtet . Brennende Fässer mit Teer flogen durch
die Luft und steckten u . a . die Gaswerke von Dukinsield in
Brand . Das Feuer , das insislge der Explosion ausbrach , ver -
breitete sich rasch und zerstörte u . a . auch eine Baumwoll -
s p i n n e r e i und eine Getreidemühle . Unter den
Opfern sind mehrere Schulkinder , die auf dem Heimwege waren .
Ter westliche Teil der Stadt ist fast ganz zerstört .

Die Stadt Ashton -under -Lyne ist eine Stadt von über
86 666 Einwohnern in England .

England, Japan und Rußland.
Im „Scotsman " machte Eh . Sarolea den Vorschlag , zur

wirksamen Bekämpfung der russischen Anarchie mutzte sofort e in
amerikanisches Heer nach Rußland gesandt werden .
Begründet wurde dieser wohlwollende Vorschlag mit der großen
Volkstümlichkeit , deren sich Amerika in Rußland erfreue . Eng -
länder und Japaner sind in RMand nicht ganz so populän , aber
auch sie lassen bereits ihre Heere marschieren , mn den Ameri¬
kanern zuvorzukommen und sich alle jene wirtschaftlichen uns
politisch -strategischen Vorteile zu sichern, auf die ihnen der seit -
herige Kriegsverlauf das Recht der Vorhand eingebracht hat . Ii »
„Aftonbladet " heißt es darüber : „Ziemlich allgemein bekannt ist.
daß die Regierung des abgesetzten Zaren bereits eine Menge
russischen Staaseigentums an England beliehen
und Munitionslieferungen hatte man so gut wie alles wertvollere
Staatseigentum verpfändet , darunter vor allen Dingen
Gruben verschiedener Art . Wälder und andere Staats -
domänen . Einkünfte gewisser Eisenbahnen u . a . mehr .
Die gestürzte Regierung soll sogar so weit gegangen sein , das:
sie ungesetzlich die K r o n f o r st e n des Großfürsten -
tu ms Finnland verpfändet hat . Bekannt ist , daß ei «
großer Teil der Goldvaluta der russischen Reichs -
bank nach London überführt wurde , um dodt al ;
Hypothek für englische Anleihen zu liegen . Bereits früher hatte
Rußland , wie bekannt , eine unerhörte Schiildenbast an Frank -
reich zu verzinsen . Nach der Revolution ist nun das Land in¬
folge alter wie neuer Verpflichtungen in gairz unerträgliche Ab-
hängigkeit von den Westmächten geraten .

Die ganze Verwaltungs mafchi ne , die church die
Revolution natürlich auf unsicheren Grund geriet , ist in en .v
lische Hände übergegangen . Bezeichnend für >die Ab -
hängigkeit ist die Tatsache , daß keine Pässe für Reisen ins Aus¬
land ohne Erlaubnis der englischen kontrollierenden Behörden
aitsgefertigt werden . Dieselben englischen Behörden halben sich
auch das Recht genommen , die AnÄbezahlung sowohl größerer
wie kleinerer Geldsummen für Rechnung des Staates zu über¬
wachen . Auch Pässe , die von heimischen Bürgern erbeten werden ,
müssen zunächst nach Petersburg gesandt werden , um sie »ort von
englischen Kontrollanten gutheißen zu lassen , ehe man sie den «
Ansuchenden zustellt .

Das sind bekannte Dinge . Neu sind dagegen die folgenden
ergänzenden Mitteillungen : . .Wenn man weiß , daß die russische
Staatsmaschinerie nur notdürftig mit englischen oder durch Eng¬
land vermittelten Geldern in Gang gehalten wird , ist es nich :
schwer, folgende Episode zu verstehen : Als das Verhältnis zwi -
schen der provisorischen Regierung und dem Arbeiter - und Sol -
datenrat vor Gutschkows und MiljukowS Abgang äußerst ge¬
spannt war , fanden sich bei einer Gelegenheit die Gesandten der
Ententemächte in Petersburg mit dem englischen an der Spitze
im „Rat " ein und erklärten , daß , wenn die provisorische Regie -
rung gestürzt werde , alle Geldbeiträge aufhören würden . D *
weiter die Staaten , die sie verträten , wie auch Amerika , bekannt -
lich ungeheure Interessen zu bewachen hätten , seien Beschlüsse
gefaßt worden , nach denen in genanntem Falle England
und Japan unmittelbar Schritte ergreifen würden , um gc -
eignete Landesteile und wichtige st rate -
gische Punkte zu besetzen . England und Japan litten
nämlich , wurde erklärt , eine besondere K o n v e
t i o n getroffen , um ihre wirtschaftlichen Interessen ,
und ibjonders die dem russischen Staate gegebenen großen
Anleihen , zu sichern. Der genaue Inhalt der Konvention ist
natürlich nicht bekannt . Nach dem. was uns von unterrichteten
russischen Kreisen angegeben wird , soll sie u . a . einen Punkt

Wor einem Jahr.
Juni 181G. Französische Angriffe gegen den Toten Mann
abgewiesen . — Erfolglose Angriffe der Rüssen bei Przew »
loka und Wisnivwczyk . — Russische Uebergangsversucheüber den Stachod abgewehrt . — Jtaliemiche Mißerfolge bei
Doberdo .

^
Aini 191G. Neue Kämpfe der Arnieen Linsingen und
-öothmer . — Italienischer Mißerfolg bei Bagni und am
-Nonte Meletta . — Untergang englischen Zerstörers
»Eden ".

Verkannt .
(28 )

Roman von H e d d a von S ch iit i d .
(Nachdruck verbot ««.!

tote er auf ewig ihr entrissen war , fühlte sie so recht ,
i 'attp r ^ 'te -

V>0d' imiCT icr ^ ngen Trennung von ihm gelitten
ti 'eifi a s5

e
r Henrika unermüdlich nach ihm aus , bis sie

die,-.» . ^ ' 6' das junge Mäochen . so oft es nur anging ,
sprachen über den Toten zu entziehen suchte.

8ia,r ranicht die Spur um Hans , sie ist herzlos, " klagtemau Eromng ihrer Schwägerin .
^ i ? 5?' ete wiegte langsam ihren grauen Kopf hin und
^ ach.„n

"" l,t offen , Emilie , du darfst ihr keinen Vorwurf

'•® eS ^
r &r? \ 6 ' rÖninp fuhr fort , an Henrika herumzumäkeln .

ün Jr " ' uur einmal mit nur zusammen weinen wollte ,
Siefen ® ^ urde ich das Kind , das msirtim Sohn teuer^it . nehmen . Aber , wenn ich von Hansemann rede .

dann sitzt sie stocksteif da mit trockenen Augen und denkt an Gott
weiß was . und sagt keinen Ton .

"
Dntfior Haendler hatte es durchgesetzt, daß seine Schwieger -

mutter mit Thea auf eine Weile verreisen wollte . „Das hilft
euch beiden am besten über die erste , schwere Zeit hinweg, " hatte
er überredet und gedacht , daß besonders für Thea neue Eindrücke
heilsam sein würden .

Frau Gröning fügte sich ohne viel Mderspruch . Ihr
Schwiegersohn bestimmte di? Reiseroute . Thea war vollkommen
apathisch . Sie lag stundenlang in einem traumhaften Dnhin¬
dämmern m ihrer kleinen , schmalen Stube auf de>.n Schlafdivan .
Sie lag dort im Dunkeln — wollte kein Lampenlicht nnd ließ
am Tage die Rolläden herunter .

Das Schlimmste für sie war , daß sie deutlich erkannte , daß
ihr für alles , was sie in jüngster Zeit hatte dahingeben müssen ,
ihre Kunst keinen vollen Und bleibenden Ersatz zu bieten
vermcchtte . Es war eine Illusion ihrerseits gewesen , — sie
wußte nun , daß ihr der göttliche Funke fehlte . Diese trostlose ,
wahre Selbsterkenntnis warf sie seelisch vollends darnieder .

Morgen sollte sie abreisen .
Fred Delarue hatte der Familie seines verstorbenen

Freundes und Lebensretters sein Beileid schriftlich ausgedrückt .Es war gut so , dachte Thea , daß er nicht selber gekommen war ,sie hätte ihn auch nicht sehen mögen . Alles war zerrissen undtot in ihrer Seele .
Jemand glitt wie ein Schatten in das kleine , dunkle

Zimmer und kauerte sich dicht vor Theas Lager auf den Teppichnieder .
Es toar Henrika ,

r sie im Flüsterton , „ ich muß os dif ngen , ichhatte deinen Bruder nicht geheiratet . Er hätte es eingesehen ,ef KM - ~ er war so gut . Ich rrauace um ihn , ichbin nicht gefühllos , wie deine Mutter glaubt , ich trauere um

HE »
ihn wie um einen lieben , väterlichen Freund , nicht tvie ein «-
Braut um den Mann , der ihr alles gewesen . Und dit "

, Henrik .̂
Stimme schien nnr noch ein Hauch zu sein , — „sei! nicht
verzweifelt , er ist es nicht wert . Und denke nizmilS schlecht von
nnr , was auch kommen sollte. Die Deinen haöen mich, obwohl
sie freundlich oegen mich waren , vom ersten Tag an wie einen
Eindringling behandelt , — nur du nicht, Thea , ich werde dir
das niemals vergessen ."

Henrikas Hand umfaßte die schlaff herabhängende R . chte
Theas , dann glitt die schlanke, dunkle Gestalt ebenso leise , wfc
sie gekommen war . ohne ein Wort der anderen abzuwarten , auS
dem Zimmer .

ch
Frau Gröning und Thea waren ohne Aufenthalt unterwegs

an die Riviera gereist . Ewige Zeit nach ihrer Ankunft dort
empfing Frau Gröning mit gleicher Post Kwer Briefe .

Der eine war von Henrika und lautete in feiner Kürze also :
„Liebe Mutter des Mannes , dessen Braut ich gewesen bin .

Bitte , haltet mich nicht für undankbar , wenn ich meinen
eigenen Weg gehe.

Ich passe nicht zu Euch, das habe ich vom ersten Tage an
gefühlt . Und habe immer darüber nachgegrübelt , wie ich das ,
was mich an Euch band , lösen könnte . Nun ist es ohne , dah
ich etwas dazu getan habe , so gekommen , daß ich frei bin .
Dem Gütigen , der mir eine Heimat bieten wollte , danke iches über da ? Grab hinaus und auch Euch *ür alles Gute , da »
Ihr mir erwiesen habt , und auch dafür , daß Ihr fernerhin fiie
mich habt sorgen wollen . Wenn es mir gut gehen sollte im
Leben , dann werde ich von mir hören lassen . Bis dahin lebt
wohl und habt nochmals Dank für alles .

Henrik » inj © anto » ."
(Fortsetzung folgt .)
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Mgfitöert Inhatls enthalten : Tafur , oaß v? a ;> a it die M a n d - '

schu r e i und da « JanAe östliche Sibirien erhält ,
«ventuell bis yum Baikal -See . verpflichtet sich Japan gegenüber
Mgland , noch Bedarf mindestens 360 000 Man » nach Ruß¬
land z n fen den . um di ? Ruhe wieder herzustelle» , und außer
den gekannten Landesteilen auch andere niit Rücklicht auf den
Krieg fiir die Entente wichtige Punkts zu besetzen . Die frühes
Mitteilung des „ Aftonbladet "

, daß die Engländer tcrdts
Archangelsk besetzt haben und sich mit der Absicht tragen ,
die E i i e » b a h r von dort nach Süden ziu besetzen , und daß dr »'
Japaner (5 Harb in besetzt habere kann von zuoerl'jsfiger
Seite kestätigt und durch die folgenden bemerkenswerten Zusätze
ergänzt werden ^ Japan hat bereits sowohl Wlad i w o st o k.
Rußlands einzigen wertvollen Hafen im östlichen Sibirien , wie
die Eisenbahn von demnach Charbin mit 5 Divisionen besetzt ,
ferner die Stadt C Harb in . in deren Umzeduuz 15 Divi -
sie neu z n » am »> e n g e z o g en sein sollen , eine ganze
Armee die ungefähr der in der obengenannten Konvention fest -
gesetzten Ziffer entspricht. Schließlich hat Japan Abteilungen
5ur Besetzung der Eisenbahn von Charbin über
Tajita nach dein Baikal -See vorgeschoben. Tje Eng¬
länder haben auch sicherlich nicht ihre Pläne ms Estland
und Lrvland . trotz aller Dementis , aufgogÄen , obwohl ihre
Absichten eine andere Form wie zuerst geplant ivar, an-
genommen haben sollen .

"

Wilsons Hetze gegen Teutschland.
WB . Washington , 1k. Juni .

Willson hielt heute in emer großen patriotischen Versammlung
efra Rede , in i»er er daß Volk dcwauf himwioS, daß Deutschland

m> es den größeren Teil! feines Erob ^rungHp̂lans durchgeführt
jetzt einen neuen Plan betreibe, nönilich

' eine Friedens -
intrige . Der President wiss auf -die deutschen Angriffshand -
Hungen hin. welche Me Bereinigten Staaten zum Krieg get>oäingt
lMten , und eNklarte, dah die Verwirklichung der KoiegSzicle Deutsch -
kcmds gogebenenifalls die Vernichtung der ganzen Welt be-
deuten müsse.

„ Wir wissen jetzt fficrc ", ficht der Präsident fort , „was wir schon
wußten, bevor wir uns omi Kriege beteiligten, daß wir nicht die Feinde
des deutschen Volkes sind und di«feS Volsk nicht unser Feind. Dieses
Volk hat diesen «bscheulichen Kriieg nicht veranlaßt oder gototiinscht und
auch nicht gewüuischt ^ daß wir iin i>hn hmietn<z^ ogen ioerden sollen .
Wir find uns bewußt, dcch wir feine Sache verfechten , ebenso wohl wie
unsere eigene, was es emes T^ageS selbst einsehen wird . Der Krie .z
wurde von den militärischen Gewalthabern Deutsch -
lands beganinon, W« sich <mch als die Gewailthaöer Oesterreich -
il n a a r n s erwiesen haben . Die betrachten die Nation nur aW
dienstbar« Einrichtung die sie entweder durch Gewalt oder durch List
beugen oder für ihre Zwecke bestechen könnten . Sie betrachten
insbesondere die kleinen Staaten und Völker. die mit Gewalt
vo-n ihnen überwältigt werden könnten ,̂ <M natürWche Werkzeuge
ihrer Herrschest . Ihr Plan war, den Gürtel der deutschen
Mrlit ! ärmacht und politischen Herrschaft quer durch die Mitte von
Europa über da» mitteWmdislche Meer hinaus in das H-erg von
Aisien zu zi«hen, und Oesterreich -Ungarn war hierbei ebenso
ein Wer^ eug wiv Serbien , Bulgarien und die Türkei .
Dieser Traum hat sein Herz in Berlik . ES verwcwf den Gedanken
der Zus'orntttteng -chönigkeit der Rasse vollkommen . Die W -chl der Völker
stielte keine Rolle in der geplanten Zuflammenschweißung der politi¬
schen und Rassveimheiten, di« nur durch Gewalt zusammengehalten
werden konnten .

Es ist nicht leicht den Eifer fiir einem Friede ^ der jetzt von
Berlin kundgegeben wird̂ zu verstehen . Bam Frieden ist in
DeutfchliaM» seit einem Jahr oder meHr di« Rede, nicht von einem
Frieden aus eigenenr Willen, sondern aus Veranlassung der Nationen,
denen gegenüber es jetzt der Ansicht ist im Vorteil zu sein. Diese
Neuerung hat außerdem noch andere ivertvolle Pfänder in ihren
ijäribert. Sie besitzt einen wertvollen TeM Frankreichs , obwohl
snit langsam erschlaffendem Grliff, und so gut wie « ans Belgien
ihre Armee drückt hart auf Rußland . Diese Regierung ka-nn nicht
«MsUzÄhen und wagt nicht zurückzugehen . Sie wünscht ein Geschafft

l^ us>chii«ßsn^ bevor eS zu jlpät ist. Si « hat nur noch loemg anzubieten
für ein Pfund Fleisch , das sie fordern wird.

Die militärischen Gewalthaber , unter denen Deutsch ,
laufe blutet, sehen klar, aus welchen Zeitpunkt si« das Schicksal brachten ;
warnt sie zurückgehen oder, auch nur einen Zoll weit zum Rückzug ge¬
zwungen werden, wird ihre Macht im In land wie im AuÄand
in Stücke brechen. Jetzt denken sie mehr an ihre Macht im Innern als
an ihre Macht im Ausland. Tiefe Furcht zog in ihre Herzen ein.
Sie haben nur noch «inen- Tag , Hre Militärmacht dauernd aufrecht
z.u erhalten oder ihren beherrschenden politischen Einftiuß zu behaupten .
Wenn sie den Frieden jetzt erreichen' können, mit dem ungeheuren Vor-
teilt den sie noch in Händen haben, dann werden sie sich vor dem deut-
schen Votofe gerechtfertigt haben . Dann werden sie mit Gewalt
gewonnen haben , was sie hierdurch zu gewinnen versPrächen, nämlich
die Ausdehnung der deutschen Macht und die gejw.Mge Mehrung der
Möglichkeiten für die deutsche Industrie und für den deutschen
Handel .

Wenn ihr das nicht gelingt, wird si « ihr Volk stürzen ,
loenn sie Erfolg hat, ist Deutschland und die Welt verloren , wenn
sie nicht Erfolg hat ist Deutschland gerettet , die Welt kann
Frieden haben, die Welt kann sich für den Frieden zusammen-
schließen und Deutschland kann der Vereinigung beitreten.

Verstehen Sie nun die Fried en sin tr igen und weshalb die
Herren Deutschlands nicht zögern , jede Tätigkeit ansuivenden , die den
ErsvTin verbricht, den sie erstreben, die Täuschung der Ratio -
n e n ? Ihr augenblickliches besonderes Ziel ist» alle die zu täuschen,
die in der gangen Welt für die Rechte der Völker und die
Selbstregierung der Nationen eintreten, denn sie sehen ein ,
welche riesig starken Kräfte sie im diesem Kriege ans dein Liberalismus
ziehen . Sie benützen Li b e r a l e bei ihren Unternehmungen, sobald
sie aber einmal Erfolg haben , werden diese Viänner, die jetzt ihr
Werkzeug sind, unter der Wucht des großen militärischen Reiches
zu Staub zermalmt werden . Die russischen Revolution
näre werden von jeder HiUe und Mtarbeit Westeuropas abge-
schnitten ioerden. die Gegenrevolution wird gefördert und untere
shützt werden . Deutschland selbst wird die Gelegenheit frei zu werden ,
veröieren , und ganz Europa wird sich für den nächsten endgültigen
Kampf bewaffnen.

Die unheilvolle Intrige wird in unserem Lande nicht weniger
tätig betrieben als in Rußland und in den alten Ländern Euro -
p a s , in denen Agenten und die von der kaiserlichen Regierung Be >
törten Zutritt haben . Jene Regierung hat hier viele Für -
s p r e ch e r sowohl in hohen wie in niederen Stellungen . Sie haben
gelernt. Zurückhaltung zu üben und halten sich innerhalb der Gesetze;
sie erklären , daß Hre Herren liberale Ziele verfolgten und sage-Nt.
daß dies ein a u s w ä r t i ger K r i e g sei, durch Amerika keine Ge -
fahr drohen weder tvas sein Gebiet noch was seine Einrichtungen an¬
betrifft. Sie stellen England in den Mittelpunkt der Bühne, sie
reden von Englands Ehrgeiz , seine wirtschaftliche Herrschaft
in der ganzen Welt »geltend z>u machen sie rufen unsere alte
Ueberlieserung des Meinstehens an und versuchen die Regie,
rung durch falsche Soyalrtätserklärungen gegenüber ihren Grundsätzen
Mi untergraben. Sie werden aber nicht weit kommen, ihre Falschheit
verrat sie überall . Diese Tatsachen sind der ganzen Welt bekannt .

Die bemerkenswerte Tatsache , die weit über allen anderen sticht,
iß die , daß dies der Kampf der MWer für die Freiheit und das
Recht der Selbstregierung bei allen Nationen der Welt ist, und
« r Krieg, durch 'den in der WM dir Sicherheit geschaffen werden soll,
Mr dk . VöVer , die auf ihr Leben bedacht find, mit Einschluß des deut-
Mhen Udffes. Wir halben die Wahl, alle diese Heuchelei und

Mast ier « ng rohc r <äcwc « t j u durchbrechen und uut»
zuhelifen , die Welt zu befreien oder aber seitab zu stehen» und zuzu-
lassen , daß sie nur durch das Gewicht der Waffen und der willkürlichen
Maßnahjnien von jÄbsteiiigejietzten Herren der Nation, die die größten
Armeen und die unwiderstehlichsten Rüstungen aufrechterhalten kann,
beherrscht wirb . Mir uns «ab eS nur eine Wa>hl. wir trafen sie.
Weihe dein Mann oder der Gruppe von Männern, die uns in den Weg
treten wollen an t>m Tage des Entschlusses, da jener Grundsatz . d-?r
unK teuer ist, zu verteidigen und zu sichern ist für txus Recht der
Rationen.

*

Wir Deutsche hoben zu Anfang des Krieges den Pmjsidenten
Wilson für einen weltfremden Gelehrten und überspannten
Ideologen gehalten , heute wissen wir , datz^ er nichts anderes als
ein abgefeimter Aigner und raffinierter Heuchler ist, der seinen
britischen Freunden in diesen Htniptzügen ihres National -charock-
ters nichts nachgibt. Won- dieser Erkenntnis aus muß nmn auch
den neuesten Redeerguß Wilsons beurteilen . ES hat Äarmn
keinen Zweck , auf die erlogenen Phrasen des amerikanischen
Präsidenten näher einzugehen ! man braucht nur auf die Ein »
kreisnngspo >liti >k König Eduards VII . und aus das
Revancheg eschrei der Franzosen seit 1870 hinzu -
weisen , uni das ganze Wgengewebe der WAso-nschen! Rede zu
zerreißen . Sehr treffend hat einmal HindeNbnrg 'den Eintritt
der Vereinigten Staaten in den Weltkrieg charakterisiert. Di«
Union Hot, so sagte er , bis jetzt gietortlttge Summen in das En-
tentegeschäst hineingesteckt, nun , da die Sache trotzden: anfängt
schief zu gehen , muß sie selbst eingreifen , um wenigstens zu retten ,
was noch zu retten ist. Und so verhält es sich auch und nicht
anders .

Amerika und Japai ».
WTB . Rotterdam , 16 . Juni . Dem „Nieuws Rotterdmnschen

Courant" zufolge meldet die „ Exchange Telegramm-Conipany "
aus Washington vom 14 . Juni : Das Staatsdeparte¬
ment habe der Regierung in Tokio mitgeteilt, dasi zwischen
den beiden Ländern ein Mißverständnis herrsche . Gleich-
zeitig wurde kine Untersuchung, eingeleitet, um den Ursprung
der falschen Rote festzustellen , die in Japan solchen Un¬
willen erregt habe . Man glaubt, dnh sie über Newyork nach
Tokio geschickt wurde .

Der amerikanische Handel mit de » Neutrale ».
MTB . London , 14. Juni . Die «Morninz Pw.st

'' erfährt aus
ReturprF vom 14 . ds ., dah die neutralen Länder in
Zukunft erst dann Waren aus den Vereinigten
Staaten beziehen können, wenn die Erfordernisse
de -r Alliierten gedeckt sind . Die Neutralen werden
die Ladung in ihren eigenen Schiffen befördern müssen , und
wenn die Umstände es erfordern, werden neutrale Schiffe ge-
zwungen trerden können, auf der Atlsreise einen Hafen der
Alliijerten anzulaufen, oder wenn es im militärischen Interesse
d-- r Vereinigten Staaten für gebvten erachtet wird , eine R ü ck-
fracht fiir einen alliierten Hafen mitzunehmen .

Die Schweiz lehnt die FriedenSvermittlnng ab.
WTB . Bern, 16 . Juni . (Schweis. Dep .-Ag .) In Anlehnung

an den Beschluß des N a t i o u a l r a t e s und gemäß dem
Antrag des BündesratZ beschloß der ständige Rat . den vcr«
schiedenen Petitionen durch die der Bundssvit ersucht werden
sollte iie Initiative zur Heröei ' füyrung eines
Friedens zu ergreifen , nicht Folze zu seben, da die
Scktreiz augenblicklich nicht in der Lage sei . die Vermittelun^
mit irgendwelchen Aussichten auf Erfolg anzubieten.

22 gegen 4 .
WTB . London , tö . Juni . In Beantwortung einer An-

frage sagte Lorb Robert Cecil im Unterhaus: Folgende
Staaten haben die diplomatischen Beziehungen zu
Deutschland abgebrochen : Nußland, Frankreich Bel¬
gien, Großbritannien, Serbien , Montenegro. Japan , Portugal,
Italien , Rumänien, die Vereinigten Staaten , Cuba , Canada ,
China , Brasilien, Bolivia , Guatemala, Honduras, Nicaragua,
Liberia , Haiti und San Domingo. Von den genannten Landern
befinden sich die ersten 13 (Rußland bis Canada ) im Kriegs -
zustand mit Deutschland und müssen in dieser Hinsicht als im
Bundesverhältnis angesehen werden .

Ae Abdankung des Griechenkiinigs.
Die Abreise König Konstantins.

* Berlin , IG. Juni . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger " au?
dem Haag mitgeteilt wird , meldet die „Morning Post" aus
Athen : König Kon st antin habe 48 Stundsn Zeit ver-
langt, um sich aus seine Abreife vorzubscöiten . Diese Frist
sei chm bewilligt worden . Außerdem habe ihm die Entente ein
I a h r e s g e h a l t von 20 000 Pfund Sterling aus-
gezahlt . Zaim is hab.̂ erklärt , der Köni ^ werd2 nur vorüber -
gehend das Land verlassen und dasWolk werde ihm nach Kriegs-
ende bestimmt wieder zurückrufen.

Ter Diktator Jonuart.
* Pnlm , 16 . Juni . Wie verschiedene Berliner Morgen-

blätter aus Athen melden , werden die Untertanen der Mittel-
mächte durch den Lberkommissar I o n n a r t aus Ä riechen -
land ausgewiesen werden , lieber Athen und dem
Piräits hat der Ministerrat den B e l a e r u n g s z u st a n d
verhängt , um politische Kundgebungen zu verhindern . Mit Vor-
behalt worden Meldungen mitgeteilt , denen zufolge in Athen
große Unruhe herrsche . Alle Banken seien geschlossen .

WTB . Athen , 16. Juni . (Reuter .) Das Kabinett hat
einen A m n est i e e r l a ß fiir alle politischen Vergehen ausge¬
arbeitet . Amtlich wird mitgeteilt , Jonnart habe der Regierung
bekanntgegeben, daß die Waren , die bei Scvlamis festgehalten
wurden , sofort ausgeführt werben sollen . Alle Schiffe nach dem
Piröus mit Getreide und Kohlen haben dem Auftrag , ihre
Reise fortzusetzen .

ck
Ter Bormarsch in Thessalien .

WTB . Amsterdam , 15 . Juni . Nach einem hiesigen Blatt
meldet der englische Kriegskorrespondent Ward Price aus
E las so na : Die französischen Truppen rücken in
Thessalien ein . Sie erreichten die kleine Stadt S e r f i d z e :
an dem südlichen Rand der neutralen Zone, schon uni elf Uhr
morgens. Es war nur eine der vielen Kolonnen , die auf vec-
schiedenen Wegen in Thessalien einrückten. Sie war von Pan-
zerautomobilen mit MaschinengÄvehren begleitet . Man stieß
nicht auf den geringsten Widerstand . Einige Streifabteilungen
königlicher Gendarmen hatten sich eine Stunde vorher zurückge -
zogen . Um 4Yz Uhr morgens erreicht« unsere Kolonne E l a s-
s o n a . Eine Stunde später kamen fünf venifelistische Abge-
ordnete in Thessalien an . In der .Kirche wurde wezen der Ab-
dankung des Königs Konstantin ein Tedeunt gesungen . (Wohl
nur von den 5 Veniselissten. D . Schrifbltg .)

Nach einem Amsterdamer Blatte erhielt die „Times " über
die Vorgänge in Athen eine Reihe von Tslegrammen, die
durch die Zensur aufgehalten worden sind. Danach würbe am
11 . Juni , vormittags, der gesamte Reiseverkehr nach dem Pelo-
ponnes plötzljch eingestellt . Der Zug nach Koriuth fiel aus.
Frorrfw 'tbp Truppen wurden dort gelandet . Sie besetzten di«

üftuvaiaucfc von jionuch . c -ic waren jlc. lt genug, i ;"i
Unternehmung der m»ch den, PÄoponnes abgeschobenen arrif
schen Truppen zu unterdrücken. König Konstantin entsagte gl,11 . Juni , 3 Uhr nachmittags , dem Thron bedinaunaÄo« „„s
hielt um 6 Uhr den letzten Kabinettsriat ab.

() Berlin , 15 . Juni . Im französischen Heeresbericht ,v .
Orientarmee heißt es : In Thessalien hat unsere 9av<ill
Trikola besetzt . Ein Jögerbataillon ist nach Volo 7,1
schafft worden . Tie rein örtlichen Zw i schen fäll « bei
gestrigen Einmarsch der Truppen in Larissa haben sich
wiederholt . Der Vormarsch unserer Abteilungen vollzieht s ^
ohne Schwierigkeit.

Der König von Bulgarien in Mnncheu .
WB . München, 15 . Juni . Der König von Bulgarin

ist mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Cyrill
nebst Gefolgen, unter denen sich der bulaarische Ministerprasid ^, .»
befand , um 10 Uhr vormittags zum ergen offiziellen Besuch
eingetroffen. Zu dem Empfang waren anw«s>end : der Könj^
mehrere bayerische Prinzen, sämtliche Minister sowie Vertreib
der Staats - und Stadtbehörden. Nach herzlicher Begrüß,,im
schritten die Majestäten die Ehrenkompanie ab und nahmen d>a
Vorbeimarsch ab . Darauf fand idre gegenseitige Vorstellung der
Gefolge und der zum Empfang Erschienenen im Königssalc

'
statt. Besonders bemerkt wurde die long« Unterhv'ltung ,
Königs von Bulgarien mit dem bayerischen Ministerpräsidentc !!Alsdann erfolgte die Abfahrt im vierspännigen Galawugen drin'

'
die mit Fahnen geschmückten Straßen , wo die Garnison Reihr »
bildete , nack> der Residenz . Im Koiserhof der Residenz ertpi^
eine zweite Ehrenkompanie militärische Ehren . Im Kronsanl
des Hosgartenbaues wurden der König von Bulgarien und fein .'
Söhne durch die Königin und alle Prinzessinnen herzlichst h?-
willkonrmnet .^WB. München , 16. Juni . Der König empfing gestcn!
nachmittag den bulgarischem Mji n i st er ipräsi i> e it t cn
Radoslawow in Audienz und verlieh ilhim das Großk« ,, ,des Militärverdienstordens mit Schwertern am Bande für
Krielrsverdienfte . Die Audienz dauerte über eine Stunde . Nach
der gestrigen Tafel in der Residenz machten der Köllig der Bu!-
varen und seine Söhne den MAglie«dern der königlichen Fanulie
Besuche, an die sich ein Besuch des Botanischen Gartens ansch

'
ki

wo der König vom Kultusminister empfangen wurde . Den Slbcnfr
verbrachten die Gäste in der Amalienburg im Park von
Nymphenburg.

Die Sozialisten-Konferenz in Stockholm .
( ! ) Berlin , 16 . Juni . Laut „ Vorwärts" hat der SJollzi*»

auSsthuß in Petersburg an B- rantinq und Hu Ys mann ,die Vo-rfiheniden des fkandinavSschhoWndischen Ausschüsse ,unter dem 12. Juni gedrahtet : Unsere : Delegation
kommt bald nach Stockhollm .

Aus der französischen Kammer .
WTB . Bern , 15. Juni . Lgoner Blätter melden aus Paris :

Nach den Reden Ribots ging die Kammer zur Erörterung der
Budgetzwölftel über . Bei der Erörterung der öffent-
lichen Kriegskredite verlangte der Kientaler Sozialist Br i z v ,»
fiir die Soldaten Unterdrückung von Strafen , Verbesserung der;
Nahrung , Auszahlung der Schühengrabenentfchädigung , rmh»
Urlaub und Heimlasiung der ältesten Jcchresklassen. Brizontadelte die Beschlüsse Ribots , was Protsstrufe auf der Mehrzahl
der Bänke, ausgenommen die Linke, hervorrief .

Präsident D e S ckj a n e l rief Brizou zur Ordnung , der I>n *'
auf den Frieden um jeden Prets forderte . DeSchanq
erwiderte , nur die Kaminer und die Regierung könnten über einc
solche Frage sprechen . Es sei verwunderlich, daß ein Abgeori ».
neter sich so äußern könne . Deschanel bat die Abgeordneten,'
den Worten Brizons keine allzugraße Bedeutung beizulegen. To-!
dann nahm die Kammer durch Handausheben den Artikel über
die eigentlichen Kriegskredite an . Ein Zusatzanteag , - wonM
der Kriegssold nur den Frontoffizieren ausgezahlt werden foile .i
wurde nach längeren AusführulMn an den Bubgetausscküjj:
zurückverwiesen .

Aus d«x Resideiij.
Karlsruhe , den 16 . Juni 1917 .

---- Ter König von Schweden , der mit unserem badische»
Fürstenhaus durch die engsten , verwandtschaftlichen Bande tw ;
vunoen »st , vollendet heute s«iu 59 . L e b e n s j a h r. .

Kriegshilfsverein für den Kreis Memel. Zum Wieder-
aufbau der durch >den Russeu -Einfall verwüsteten Teile von
Preußen und zur Wiederherstellung d«r zerstörten Wohnstätte»
iourde in ganz Deutschland eine Hilfsaktion eingeleitet . Auch
Baden wurde ein solcher Kriegshilfsverein gebildet, dein di«
Patenschaft für den Kreis Memel übertragen wurde . FüH
diesen KriegKhilDveeein für den Kreis Memel , der seinsn HauPÄ
sitz in Mannheim hat , wurde auch in Karlsruhe ein Or ts -j
a u s sch u ß ms Leben gerufen , der die Aufgabe hat , Mitglieder?
und Beiträge für dieses vaterländische Hilfswerk All werben liBZ
zu sammeln . Nach den Satzungen des Kri- gshilfAvereins sukj
den Kreis Memel gibt es stiftende und ordentliche Mitglieder in
diesem Verein . Wahrend stiftende Mitglieder einen einmali¬
gen Betrag von mindestens 1000 M zu leisten haben , — vom
Jahresbeiträgen sind sie befreit — ist für ordentliche Mitglieder
ein Jahresbeitrag von mindestens 20 -M festgesetzt. M
Mitglieder können dem Verein lkiteeteni : Einzelpersonen, G»
meinden , Vereine , Gesellschaften , Geschäftsfirmen usw. Von de«,
letzteren ist die Firma H . Fuchs S ö h n e als erste in Karten «
dem Ortsausschuß des KriegshiWvereins für den Kreis Meniq
mit einem Jahresbeitrag von 50 Ji beigetreten . Es wäre
wünschen , wenn sich diesem Beispiel recht viele anders Firnis ^
anschließen würden . Es ist eine Ehrenpflicht , daß das babisä«^
Land durch seine Patenischvft für den Kreis Memel dem von
Kriegsnöton schwer getroffenen Kreise wieder su neuem Le
und neuer Blüte verhilft .

Na. Größere Posten Mnirübcn sind in den letzten Tagen .
hiesigen Märkten zugeführt worden. In Anbetracht der K>̂

tosfelknappheit kann dieses Fruhgemüse als Ersatz für Kartoffel,
unseren .Hausfrauen anfs beste empfohlen werden . Die kleii^
Rübchen , die wie Kohlraben auf verschiedene Arten zubercüt ,
werden können, sind nicht allein nahrhaft , sondern auch ich
schmackhaft. Der Preis ist verhältnismäßig sehr billig , denn d-
Rübchen werden für 10 bis 12 Pfennig für das Pfund abM
geben. Größere Partien für Gasthäuser , Kantinen und Spc 'ct
anstalten können direkt vom Lager des Städtischen Nahrun .
mittelamtes bezogen werden , wcchrend der Kleinverkauf in ^
Verkanfsständen auf den Märkten stattfindet .

= Tirrfchlchvcrkin. Ter Verein macht in dein heu ! ' '

Anzeigenteil auf das i ch m e r z l o s e Töten von Hund ,
und Katzen be ! Wasenmeister Fritz , Schlachthausstraße
auftnerksam . Für Unbemittelte übernimmt der Verein bc<:

~i
heriger Anmeldung (Sofienstraße 26) die Unkosten . >'

die Zeit , in welcher die Hundesteuer zu zahlen ist . In dersel .^

jagen manche Hundebesitzer die armen Tiere mitleidlos aus/
"

offene Straße oder töten sie in fachunkundigec Weise. Bei die>
Gelexenheir bittet dcr Tierschutzverein , unsere armen Hc>!>» ln
insbesondere das vielgeplagte Pferd, bumanvoller vr behaude:



Konzert im Stadtgarte«. Gonnt-v , den 17. Juni dS. tzs. .ttags von 4—7% Uhr , finden bei schönem Wetter im
zrten „Volkstümliche Mustvaufführungen " der ^euer-

xhr> und Bürxrkapelle statt , für welche ihr Leiter , Herr
AMän 'bermusikM' ister a . D. H. öiieje eine auS, ;ewählte , reich"
rjjigc Vortragsbrdnung zusammengestellt hat. Bei u n -
aünst i g e r Witterung fällt das Konzert auS ."

ch- MunzscheS «»nservatorwm. DoS Aveite «ovipick war vor all«m
Kammermusik Mvidmech, deven Psleze Menbar « ine schönew der An-stM erreicht hat, donn die Auffuhrung der fceiiben

« Mier-Trio von Beethoven war den BeichAlnissen errtsprechend eine
»mzetvah^lich gute . Es ist aus « m musikalischen wie aus ergitberi -Gründen hocherfreulüch, das konstatieren zu können . SowohlNor» S' offmann und Irma Jüngert . die am Klavi«r mit
^ nder Technik Bestes boten, offS auch der Geiger Rudolf (Serbe r
KlXtea in den Stil, wenn auch nicht in seine letzten Feinheiten , so dock
ja, große" gongen eingedrungen . Die Ei.nsti« erung und den Cello --
»iarr Ivätte Herr Willy @ i !f f I e r„ L«!hrer der Anstalt ü&erntmnnien.<5jn zwe: Klaviiersolis von Brahms zeigte Emma Hain ik ü I >l e r Tein.
» kramest unt prachtvolle SpieilisaubÄeÄ. Zwei jugendliche Sänge-^nnen , EHe Doldl unld KauilQ R^e i nmuth , zeigten beste An 'lwge,
ich»NW
tetzw«-
gptd ver, ucyte st«y mxnex . » ltschüler mit mchr Blibck als Geschick
an der Spitze des SchüTerorchSsterS in einem St'mpbomescch vonc^ n . Auch der zweite Abend der Vochpiiele vefrisdigte durch das
ernste und begeisterte StuSmmv, das man überall spurte und das reiche
Fruchte tragen wird.

p Das Residrnz -Theattr ze>ivt SamLtag, Sonntag , Montag und
DienSta« das vateMndifche «chauWiel „Dem Mutigen gehört die
Welt, oder Es lebe der Kaiser" in 4 Akten mit Jose,? Römer in der
Hauptrolle , vcrfaHt und in Szene gesetzt von Kurt Matull. — Karil
Harvacher und Thea Delv Ächzen Vorzivglichein Humor M dem von FranzSchmolter gestellten Lustspiel „Herr und Frau AMephake"

, 2 Akte .-- „Fischen auf Schleppnetzen " ist eine intereffqnte Naturaufnahme.— Ab kommenden Samstag den 23. Juni steht „Homunculus dritterTeil"
, welcher ..Die Lieb -Momödie des Homunculus bchandelt mitCtof Fönß in der Ti^elrMe. auif dem Spielplan.

Aus dem Grotzherzogti » » .
Amtlich « Nachrichte».

' 'Die Zoll - und Steuerdicsktion hat den Finanzassistenten WÄ-beim Alb recht in Lauda und den Finanzassistenten Wilhelm Mai -ron in Offeuburg gu FinWiAfeikretören ernannt ; ferner den Finanz-iekvetär Joihann Berg,er in WaWSh -ut zum Finanzamt Mosbarb
perfetzt .

*
4 Mannheim, 16. Juni . Sowohl der Mannheimer aD «ruck dervbechadische Zig^ enfaibrikantenverOand haben beschlossen, den Zi-Maren- und Wickelmachern die Zulagen auf 30 Prag , zu den Frie-t,iiÄöhnen gu erhöhen .
Qj Mannheim, 16. Juni . Zwei Sträflinge , die wegen Dieb-stiHs zu 2yz Jahren und 8 Monaten verurteilt waren, war es ge-iungen, aus dem AmtSgefäni <miS auszubrechen , nachdem sie sichin »er Kleiderkammer ZivMeider verschafft hatten. Sie wurden inHeidelberg wieber verhaftet .^ Tanberbischofsheim , IS. Fum . Jetzt ist die Fränkische?! ährmi tlelfab ri k A .-G. in HaaÄheim, über deren Gründungwir vor einigen Wochen berichteten , in das Handelsregistereingetraaenvocken . Der Zweck der -Gesellschcht ist die Herstellung von Haifer-,Gerste- und RoygerchrÄParaten, van Trockengemüsen , von Teigüvaren' — ■— — BW

und die Verwertung der Wßäve zu Futt .'rnurtsln. TaS Ärundtapitaldetvagt Awooy dl . Zum Borstand wurde LagerhauZveriwtÄter G.Hopf hier gewählt. Dem AufisichtSrat gehört u . a . auch das Mitglied»er 1. Kammer, Mirgermvilster V i er ne i se l von Lauda>, an.
t Kreibnrg , 16 . Juni Durch Feuer wurde die HolzhaniÄungdes Stadtrats Ferdinand S t e i e r t gröhtenteilO zerstört . DaS Feuerfand in den Holzvorräten reiche Nahrung und grifif auch auf einanderes Holzlager Wer. Der Schaden wird auf ungefähr 30 000 JL

geschätzt .
O- Todtnau, 16 . Juni . Bei der jüngskn Holzversteigerungwurden unerhörte Preise befahlt . Buchenschei! hc>Ig 2 . Klasseö Bsp ., das sonst mir 32 Jt angeschlagen war, erzielte

^
per Festmetereis 86 <.# , so daß die Stadt hier bei 200 Ster einen Uebereolös von8344 Ji erreichte .

Letzte Drahtberichte.
Streik dir Hasenarbriter in Rotterdam .

t) Berlin , 16. Juni . Lant „Berüner Lokalaiizeiger " habendie Hafenarbeiter von Rotterdam festem niorqen dieArbeit an den Dampfern a» ts Lecidv . Glasgow und Livor -
Pool niedergelegt . Wahrscheinlich wird sich der Ausstandauch ank die Tampser aus Manchester nnd London ausdehnen .Der Grund liegt in ForderunMn höherer Lohnzuschläge .

Der Mörder des Grafen Stürghk .
) ( Berli « , 16. Jrmi . Das Todesurteil gesen Dr . FritzAdler tvird , der „Voss. Ztg .

" zufÄFe , nicht vollstrecktwerden . Man weist darauf hin , daß der Gerichtshof sofort nachder Urteilsfällung eine Eingabe an » iden Libersten Gerichilshofauf Mnwandlung der Todesstrafe in mehrjährige Ke r k e r -
Haft beschlossen habe . Solchen Anträgen werde stets stattgegebenwerden .

Ein ungemütlicher Posten .
WTB . Bern , 15. Juni . Nach einer Metdunl? der „TailyNews " haben nicht weniger als 7 Führer von G e we r k-

schaffen und KonsuingenossenMaisten den ihnen von LloydGeorges angebotenen Posten des N a>h r u n g s m i t t e l k o' n-
trolleursabgelehnt .

WB . London, 16. Juni . Im Unterhause teilte Bonar
Law mit , daß der Präsident des „Local Government BoorÄ "
Lord Rhondda zum Lebensmittelkontrolleur ernannt wor -den ist.

Abreise des englischen und französischen Botschafters ans
Petersburg .

* Berlin , 16. Jnni . Einige Berliner Morgenblätter meldenaus Stockholm , der englische und französische Bot -
schafter hatten Petersburg auf der Reife ins Ausland
verlassen .

Schiffsbrand .
) ; ( Berlin , 16 . Juni . Einer Genfer Depesche des „BerlinerLlMlan ^eigers " zusotzze wird aus Toulon ^berichtet , daß in -

folge eines Brandes an Bord des großen britischen Soglers
„General Laurie " das Schiff nach Bergung der M <mnschci.ftversenkt werden mußte .

Kriegsauszeichnungen .
WB . Berlin , 16 . Juni . Der „Preußische Staatsanzeiger "

meldet die Verleihung des Oridens Pour le m6rit «
pn den königl. sächs . General «der Infanterie , Edler von der
Planitz , den königl. sachs. Oberst Fchr . v . Ol de r s ha u s e n,den köniĝ . Württemberg. Generalmajor von Mau r >md den
königl. Württemberg. ^Äerstleutnant Reinhardt .

( !) Berlin , 16 . Juni . Wie die „Deutsche Zeitung " meldet,ist dem General der Infanterie und ehemaligen ReichÄagsabiie-
-ordneten v . L ie b er t in Anerkennung seiner eigenen Verdiensteund derjenigen seiner Truppe in der Abwehr schwerer feindlicher
Angriffe der Orden pour le m ^ rite verliehen Wrden .General von Siebert war in den Jahren 1896 bis 1901 Gouv . r-
nenr von Deutsch ' Ostasrika. Von 1907 bis 1912 vertrat er im
Reichstag als Mitglied der Reichspartei den sächsisschen WahlkreisBorna .

*
1400 Turner mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse.

Man schreibt uns ! Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse ist wiedervon einer großen Anzahl von MitMedern in der DeutschenTurnerschast erworben : fast in jedem Monat sind an 196 neu .:Ritter des Eisernen Kreuzes 1 . Klasse in den einzelnen Kreis -
b'lättern der Tnrnersrhast angeführt , so daß es zn wöit führenwürde , sie alle namentlich anzulichren. Insgesamt sind bisbervon den Vereinen nahezu 1409 Turner angeführt , die daAEiserne Kmiz 1. Klasse tragen dürfen.

TaS ueue ungarische Ministerium .
WTB . Budliprst , 15. Juni . Der König hat in ^er

heutigen Audienz ans den Vorschlag des neuen M '.nisterpräfl -
dcnten Grafen Moritz Esterhazy nachfolgende Mitglieder desKabinetts ernannt - Minister des Innern Gabriel Ugron ,Ainar .zm înifter Tr . Gustav Gr atz, Hcindelsininiŝ r Graf Bcla
Seren vi , Ilntxrrichtsminister Gras Albert Apponni ,Iustizminister Willielm V/izsonyi , Minister am Hoflager des
Krvigs Graf Thcodo/ Battkany , Minister für Kroatien
Graf Wamar Z i ch y . Honwedminister ZeldmarschalleiitnantMcxander S z u r m a i .

Die Blätter begriißen das ikiw Mnisterium als einKabinett der Wahlreform, ' das eine neue Zeit der deinokralisck ' e»Reformen eröffnen werde.

Ans de» StandeSbüchern der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote.

IS . Juni : Hermann Birgenmeier von Hier, Swdeiit in Zürich , mitAnna Rofa Gerster von GelterZittden; Kack Krumm von . Gagge » nu>M<nschinenarbeiter in GaWenau , mit Berta Wittniann van Gaigge .r>au :Otto Haniwerich von Haiiiburg. HanAungSgehilife in Hamburg uiit
WÄhelmine Bull von Mtqna .

TvdeSsälle .
13. Juni : Anna Nitz, 42 Ehefrau des BWhsueri » R-udolf Nitz ;Lima StuhNnrüller, 51 I . , Ghelfvau vss BierführeM Wilhelm Stuhl,Müller . — 14 . Juni : Heribert, 1 I . 3 Mt . 23 Tg ^ SB. Karl Aitdep . X«.

pezier ; Anna», 14 I ., V. Adoff Mhrle, Monteure

Lebensmittel - Verteilung
in der

Woche vom 18. Juni bis 24. Juni 1917.

I Sj, «. Tr . 1743
Montag, den 18 . VI. 17 ,

l 3/ 4 Uhr : Frmll . □ I . Gp.

L 1)

2)

Mafmi . KnnnPn Kopfmenge 75Gramm , Preis 12 Pfg. für 75 Gramm ,' " "
• s & l Oa {J{lull gegen Lebensmittelmarke h Nr . 62.

TPilTU/flPPII O^ asser - Kopfmenge '
/b Pfd . , Preis 51 Pfg . für das Pfund , ge-£ tig t? n ! U Ware) gen Lebensmittelmarke B Nr . 62.

Kopfmenge 75 Gramm , Preis 3 . 10 cÄ für das Pfund ,gegen Lebensmittelmarke C Nr . 62.
Kopfmenge '/, » Liter , Preis 30 Pfg. für V20 Liter,gegen Lebensmittelmarke D Nr . 62.
Kopfmenge 2 Stück ; für Sammelmarken 6 Eierfür 5 Personen , gegen Eiermarken R und B Nr . 62.
Kopfmenge ' /* Pfund , laufende Verteilung .

Kopfmenge 2y4 Pfund gegen die ZuckermarkeNr 62 . (Siehe besondere Bekanntmachung .)
Kopfmenge % Pfund auf Bestellung , Jaut

unserer Bekanntmachung vom 20. April 1917,Preis Mk . 1 .— für das V2 Pfund .
Siehe besondere Bekanntmachung .

Kopfmenge 3 Pfund gegen Kartoffelmarke C
Nr . 62.

Kopfmenge l/t Pfund gegen Reichsfleischmarken .

" Scüweizerkäse
4> Speiseöl
" Eier
6) Zucker
7> Einmachzocker
8> Ktnderaährmittel

""Kartoffeln
"'Fleisch
FlelschsonHage

Iii.

Kopfmenge 1/t Pfund gegen Sonderfleischmarke
Nr . 2 , die hiermit aufgerufen wird.

IL Die Verteilung sämtlicher Lebensmittel findet ab Dienstag , den 19. Juni1917 statt . Den Geschäften bleibt vorbehalten , die Abgabe der einzelnen Artikelauf die verschiedenen Tage zu verteilen .
Eiulö »aiip »telleii für Militär , Kra > kenzu «atz und Besuchs -
u : arken für die unter 1 bis 6 aufgeführten Lebensmittel : die städtischen
Verkaufsstellen Kriegstrasse 80 nnd Douglasstrasse 24 , sowie die
Filiale der Firma Pfaankueli & Co ., Rheinstrasse 25 , für Fettferner noch bei Karl Dietsehe , zur Butterblume , Amalienstr . 29 .
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß jedes Geschäft genügendWare zugewiesen erhält , um alle eingeschriebenen Kunden zu befriedigen . Ein
Andrang in den ersten Verteilungstagen ist deshalb vollständig unnötig .^ Frist für Abrechnung nnd Ablieferung der Harken :

Mittwoch, den 27 . Juni 1917 .
Bestbestände bleiben su unserer Verfügung .^ I- Für die Woche vom 25 . Juni bis 1 Juli 1917 sind zur Verteilung vorgesehen :
Kochfertige Suppen (Kartoffelsuppe ) 100 Gramm , Maggi - Suppen , Hafergrütze100 Gramm , Kunsthonig oder nübensaft , Kindernährmittel V* Pfund , Kar¬toffeln und Fleisch .

i ;

Karlsruhe , den 15. Juni 1917. 466
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Vom Sanistag bis
einschl . Dienstag .

Erst - Aufführung !

Dem Mutigen
gehört die Welt

oder 174?

Es lebe der Kaiser
Vaterländisches Schauspiel

in 4 Akten
verfaßt und inszeniert von

Kurt Matull .
Hauptdarsteller :

Josef Körner .

Herr u . Frau
Schliephake

Original -Lusts piel
in H AJcten

von Franz Sohmelter .
Carl Harbacher und

Thea E»lo
in den Hauptrollen .

Fischen auf
Schleppnetzen

interessant .

veff « « tltch» » « ,s» « ig
gegen Barzahlung .

K«nd^ach«n und unbeftellbnre Fracht-
gürer vom I . Vierteljahr 1917, darunter
24 schwarze weiche Filzhüt «! 8 Mano-
mcttr, 7b Büchse » »isentropan, 3
OsfizierShelnie, 1 OffizierSbegen , l In .
fanter!«-eeiteugewehr , 1 Pelzmuff . 1
Damemxlz, l Herrenfahrrad, 1 goldene
Damenuhr mit gold. Kette am DienS -
tag , de » 1» . Juni l . I ., vorm . 8 Uhr
und nachm . L Nhr beginnend in der
Expregguthalle tPersoneubahnhof ) . Die
besonders genannten Gegenstände sowie
die Schmucksachen, Uhr«» und dergl.
werden von U Uhr vormittag? an
»u »g«boten. 1788

Karlsruhe , d«n 12 . Juni 1S17 .R««m»» g« büro d. Gei,«r»Ivire»tio«.

Zucker -Verteilung .
Bestimmungen für die Abgabe von Einmachzucker .

Wie wir bereits bekannt -gegeben haben, beabsichtigen wir.im ga»MN 3 Pfund Einmachsitcker auf den Kopf der BevölkerungatsuMben . Für die Abgccke deSselb?n gelten folgends Bsstim »
mmmen :

1 . in der Woche vom 18. bis 24 . Juni geben wir auf die
Juckerniarke Nr . 62 die regelmäßige Kopfmenge von % WundauS . Militär -, Krankcnßufatz - und Besuchs marfen Nr . 62, sowie
Birmenschiffermarken werden hierbei ebenfalls mit % Pfund
Ziucker eingelöst.

Gammelrnarken dürfen nicht eingelöst werden.
Auch die Abgabe der regelmäßigen Quote von % Pfund andie Anstalten jeder Art hat zu unterbleiben . Als Anstalten sindHeime jeder Art , öffentliche und private KvankenanstKten , Kost-

gsbereien und ähnliche Institute anzusehen !.
2 . Außerdem geben wir von dem Emmachsuröer zunächst2Y4. Pfund «b und zwar ebenfalls gegen die Zuckermarfe Nr . 62 .

Hiernach werden im ganzen auf die Zuckermarke Nr . 62 3 Pfund
Znckkr abgegeben.

Gegen Militär -, Besuchs - uud Kra « ke« zufatz- sowie
Binnenschisfermarkc » darf Einmachzucker nicht abgegeben
werden , ebenso nicht ans Sammelmarken .

3. Anstalten jeder Art haben keine « Anspruch ans
Einmachzucker ; die Znckermarken derselben Surfen von
den Geschäften nicht eingelöst werden .

Die Geschäftsinhaber werden darauf aufmerksam gemocht
daß sie für Anstalten feinen Zucker zugewiesen erhalten .

Anstalten , welche Anspruch auf den Einnrnchzucker er -
heben wollen , haben ein Gesuch bis spätestens Montag , den
19. Juini , abends , bei unserer Kartenstelle Festhalle einzureichen
und in demselben unter der Überschrift „EinmaäNu -cker" an -
zugeben :

a) den genauen Nennen der Anstalt und näHsre Adresse :
b) Die Zahl , der für die Anstalt bei unserer Karteustelle init

Namen eingetragenen Pevsonen .
c) Wieviel davon ihren Wohnsitz auswärts haben .
6) Wieviel Einmachzncker von der Anstalt Heaiisprucht wird .
Wir lwerden jedes Gesuch einzeln prirfen und , soiveit wir den

Anspruch für begründet halten , eine besondere Anweisung auf
den Bezuig von Einma6 >zucker ausgeben .

4 . Wirtschaften Haben. Anspruch aus die laufende Zucker»
menge und den Einrnachzucker nur für diejenige Zcchl von Per -
sonen , für welche sie mit ihrem Haushalt eingetragen find nnd
wofür sie ernzÄne Zuckermarken , nicht Sammelmarken , erhalten
haben .

5 . Die Abgabe des Zuckers und Einmachzuckers erfolgt gcgca
Wli - seruna der Zuckermarke Nr . 62 . Außer dieser Zuckermark «
ist die ausgestellte Ausweiskarte vcrznAeigen . An die Jnbiiber
von AusweiSkaTten, die auf eine Anstalt (auch Kostgebersi)
lauten , darf EinmanMicker nicht abgegeben werben

6 Die Abgabe des Ernmachzuckers erfolgt ab Dienstag , den
19 . Juni 1917 .

Die BerteAunOgeschäfte werden aufgefordert, _ wegen de . u
erwartenden Anbivngs ihre Kundschaft so einzuteilen , daß ie ? i?r
Andrang vermieden wird .

Die größeren Firmen haben ihre Anordnungen durch ■ >e
Zeitung , die anderen durch Aushang öffentlich b^ annt zu ^ --

7 Die Verteilung des restlichen EimnachzuckerS von Vi P ' nid
wird später erfolgen , da die bis jetzt eingetroffene Zuckermeng«
die Verteilung des ganzen Quantums noch nicht zulayt .

Karlsruhe , den 16 . tzuni 1917.

Nahrungsmittelamt der Stadt Kar1sr« he.



Paar 35 4
Paar 95 4
Paar 48 4
Paar 1 . 10
Paar 1 . 65
Paar 1 .65
Paar 1 .85
Paar 65 4
Paar 85 4
Paar 1 . 65
Paar 75 4
Paar 1. 10

Paar 1 .45

Paar 1 .45

Paar 2 .10

Handschuhe
Damen -Halbhandschuhe >sng . weia und schwarz
Damen - HalbhandSChuhe lang , weiß und schwarz
Damen - Halbhandschuhe i« no . schwarz
Fingerhandschuhe lang , we :B und schwarz
Fingerhandschuhe Perlfilet, lang , schwarz
Fingerhandschuhe moderne Muster, lang , weiß
Fingerhandschuhe Reine Seide , lang , bunt
Halbhandschuhe kurz, hübsches vessin , schwarz
Halbhandschuhe kurz, durchkrochen , schwarz
Halbhandschuhe kurz, reine Seids, weiß
Damen - HandSChuhe mit 2 vruckk. , weiß u . schwarz , durchbrochen
Damen - Handschuhe mit 2 vruckk» PsrIMst , schwarz und weiß .
Damen -Handschuhe Mit 2 vruckknöpfen , perltilst , Seidenart,

weiß und farbig
Damen - HandSChuhe mit 2 Druckknöpfen , Trikot mit Seidenglanz ,

weiß und farbig
Damen - HandSChuhe Mit 2 Druckknöpfen , Leinen , mit Seidenglanz ,

schwarz , weiß und farbig

Herren-Socken
Socken bunt gewebt Paar 38 4
Socken Baumwolle , schwarz Paar 45 4
Socken kräftige Qualität , grau und schwarz Paar 85 4
Socken Macoo , 2X2 gestrickt . Paar 1 .25

Socken Macco und feinfarbig Paar 1 .45

Socken reine Wolle , feldgrau , gewebt Paar 1 .85

Socken Seidenflor , moderne Tarben Paar 1 .95
Ersatz - Füße zum Annähen, schwarz und lederfarbig
Kinder - Söckchen weiß , schwarz , farbig Paar 48 4 85 ^ 1 . 95

Spezial -Packting
Iflod . Briefpapier J1Q

mit Umschlägen ,
s5 /»s

Gesoliwister

KNOPF
"
iyjXij

M . 500000 -
für erste Stadtgemeinde in Beträgen
von M . 50 OOO, - aufgärte , auf¬
zunehmen gesucht 12048

Joseph Liebmann
Karlsruhe 1 . B .
: : Telephon 75. ::

GrsßherzagUche »

V«fthtcklWK«I»rch
Sam « tag , d«n l « Juni lSt7 .

K« . Sondervorstellung .
Zum Vorteil der Wohlf -chrtbkasse für

deutsche Bühnenmitgliever .

Orpheus
in der Unterwelt .

Bur 'esie Oper in zwei Akten und vier
Bildern von Hector Cremieux.

Musik von I . Offenbach .
Musikalische Leitung' SLUlfj. Schwepp?.

Szenische Leitung Peter Duma ».
Personen :

Erster Akt.
1 , Bild t Der To » der « urydike.

Die öffentliche Meinung MoselTomschik.
Orpheus , Direktor de»

Konservatorium » zu
Theben Hans Bussard .

Eurybike , seine Frau M . v. Ernst .
AristeuS , arkab . Schäfer

und Honighändler Benno Ziegler .
S . Bild : Der Olymp .

Jupiter , Beherrscher deS
Olymps Fritz Hancke.

Juno , seine Gemahlin Marg . Pix .
Venus ^ sM . Bruntsch .
Diana »seine Töchter : E . Friedrich.
Minerva f ( Magd . Bauer .
Amphitrite Krieda Meyer .
Hebe Marie Gericke.
Cupibo Joh . Meyer .
Mar ? Rud . Effck.
Merkur P . Gemmecke .
Boreas I . Grötzingen
MorpheuS K . Lindemann .
Vulkan O . Hugelmann .
Aeskulap I . vrötzinger .
Pluto Benno Ziegler .
Die öffentlicheMeinung MoselTomschik.
Orphen » Hans Bussard .

Zweiter Akt.
8 . Bild : Der Prinz von Arkadien .
Jupiter Fritz Hancke .
Pluto Benno Ziegler .
Eurydike M . v- Ernst .
HanS Styr Fritz Herz .

Fritz Hancke.
Benno Ziegler .

4 . Bild t Die Höne
Jupiter
Pluto
Venu » M . Bruntsch .
Diana E . Friedrich .
Minerva Magd . Bauer .
Amphitrite Frieda Meyer .
Hebe Marie Gericke.
Cupibo Joh . Mayer .
Vulkan O .Hugelmann .
Aeskulap I . Grötzinger.
Morpheus K .Kndenmann .
Bacchus M . Schneider .
Die öffentliche Meinung MoselTomschik.
Orpheus Hau » Bussard .
Eurydike Wl. v. Ernst ,

Kasse» öffuimg 7 Uhr .
Anfang ' /, » Nhr. Ende nach Uhr .
Preise d. Platz « , Balkon I . Abt.6.—Ml .

Sperrsitz l . Abt. 4 .50 Mk.

Stärke -Wüsche
Annahmestellen :

Wesel »w . Böhm : Hirschstrasse 34.
ILangenstein : Luisenstrasse 63.

in tadelloser Ausführung ohne Anwendung
von Chlor (Elektrische Bleiche ) gereinigt
und gebleicht wird dauernd geliefert .

t I w | Dampf wasch - u . Wäsche -
GW IRR« J .CK611 verleihanstalt in Bulach.

Dampf -

,
Heissluft- und elektr

.
Lichtbäder

für Herren und
Damen Im

ununterbrochen den ganzen
Tag geöffnet .

A
a

«OK

da?
a

Verlosung »-» Pfandbriefen und Kommunalobligatione « der
Rheinischen Hypothekenbank Mannheim »

Infolge der vor dem staatlichen Treuhänder vorgenommenen Verlosung ist bestimmt, daß zur Rückzahlung gezogen sind :
den 4 ° /<>ig « »» Pfandbrief «!» der Serien 66 , 67 , 68 alle Stucke , mit den Endziffern 100 , 300 , 500 , 70 » , 900 auf l . April tvl7 »

.. 3 1/2°/oi««» „ „ „ XXXIII bis einschließlich XXXIX , 41 , 42 , 61 , 62
alle Stücke , mit den Endziffern 067 , 267 , 467 , 667 , 867 „ „ „ „

„ S ' /, ° /»ige « „ „ 77 alle Stücke, init den Endziffern 045 , 245 , 445 , 645 , 845 „ „ „ „
„ 3 '/»° «igen Kommunal - Vbligationen der Serien III und IV

alle Stücke , mit den Endziffern 053 , 253 , 453 , 658 , 853 „ „ „ „
„ 3 ' /- °/oigtNPfa ndbrief «« derSerien 46 bis mit 60 alle Stücke, mit den Endziffern 067 , 267 , 467 , 667 , 867 anf 1 , Juli 1917

3 '/,°/oige » „ „ „ 6V 76 alle Stücke, mit den Endziffern 045 , 245 , 445 , 645 , 845 „ „ „ „
Mit dem 1. April 1917 bezw . dem 1 . Juli 1917 endet die zinsscheinmäßige Verzinsung.

»
Wir sind bereit , die gezogene » Stücke in die in AnSgabe befindliche » unverloS baren

Pfandbriefe , zu günstigem Kurse umzutauschen .
Die Einlösung oder der Umtausch bor verlosten Stücke erfolgt an unserer Kasse, sowie bei allen Pfandbriefverkaufsstellen ; auch ist daselbst

Verzeichnis der aus früheren Vertosungen noch rückständigen Pfandbriefe , sowie
bsxsesshh Prospekt betr . die bei unserer Bank zulässigen mündelsicheren Kapitalanlagen erhältlich .

Mannheim , 1ö . Dezember 1916 .

II

Die Direktion

Sckamitinachimg.
Ablieferung von Aluminium .
Das Aluminium ist aus der

Kaiser -Allee , der Kaiserstratze und der Karlstr .
vom 18 . bis ÄO . Juni

bei der Annahmestelle Karlstratze 36 in der Zeit von 8—.7,1
und V»3 bis 7 Uhr abzuliefern.

Karlsruhe , den 9 . Juni 1917.
Das Bürgermeisteramt .

ierschuhverein.
Hunv « und « atzen werden schmerzlos bei Wasenmeister Fritz . Schlacht-
tstratz« 17 , getötet . Für Unbemittelte übernimmt der Verein — bei vor-
ger Anmeldung im Geschäftszimmer Sophienstrahe 26, I — die Unkosten.

V «bischer Landesverein vom Roten Kreuz.
Für die U Boot -Spende

sind bei uns weiter eingegangen : Phil . Vollhardt , Rechnungsrat
10 Mk . , L . S . 3 Mk . , Geh . Hofrat Schleiermacher 20 Mk . , mit
früheren Veröffentlichungen zusammen 681 .14 Mk .

Weitere Gaben nimmt entgegen
Geschäftsstelle der „Badischen Landeszeitung"

Hirschstraße v.

> 1 Stadtgarten .
Bei schöuem Wetter "Wß

Sonntag , den 17. Juni 1917, nachmittags von 4—7 '/,

Volkstümliche MiO - AMriillD
ausgeführt von der j ,

Feuerwehr - und Biirgerkapelle .
Muftkleite » : Herr Militar -Obermusikmeifter a. D . H . Liese.

Siutritttpreis « für den Stadt - und Ttergarteiil
Inhaber von Stadtgarten -Jahretkarteu und von Kartenheften sowie

Soldaten vom Feldwebel abwärt » So
Sonstige Personen 6o

Kinder unter 10 Jahren dt« Hülste.
* Vort »«gt - ? rd« ang 10 Pfg .

Die Eintrittskarten »erechttgen «ur »um einmaligen Eintritt.
Bei « «zünftiger Witterung fällt das Konzert a«<.

Städt . Gartenamt .

IlmeiMchitche
SiaierftAgebä Ischias,

) Katfen- , Darm-, V #rdaunn £»-
1 Kr»nkhclten 1Darmtraghelt,K or»' pulenz . Ham . Hu» , Diabetes , Steht»

u.0ries9bltdung ,Frauenleiden , Katarrh «
- u. Atmungaor finne , Hltersbe »cf>w «rden.

Versand d .Kochbriuinen -Bider i. Normaldosenil Bad »owt«
d. Quellsalze . Kurbrosd>üren d.Brunnen-Kontor Wiesbaden

Dr . aud . T. in W. DI* Va-pfltchtnng in Dmnkbtr-
ktit fühl* ich um to thfer, als der Kochbrnnnen mich ron um

1krehtktrn Giekianf&llt* btfrttt hat.

Karlsruhe i. B.
Fernruf 1526 Erbprinzenstrasse

beratet
in Buchführungs - , Bilanz - und

Steuerangelegenheiten ;

bearbeitet
Bilanzen , kaufmänn . Gutachten und

Steuererklärungen ;

übernimmt
Prttfung von Büchern und Bilanzen ,
Ordnen , Einrichtung und ständige Führung

oder Ueberwachung von kaufmännische
Buchführungen . 1450

I
IS

A
Wichtig für Gartenbesitzer .

99

Das Dünge - nnd Desinfektionsmittel

Kultiirak <«

( Deutsches Beiclis -Pateni )
bringt : 1772

frühe Ernte , zartes Gemüse u . relchl . Ertrag .
Dezimiert Schädlinge wie :

Schnecken, . Erdflöhe , Würmer , Blattläuse ,
Maden etc . und vertilgt 9Ioos nnd Unkraut .

Pr * i * : 1 Litr . - Flasche Mk. 0,80, Kannen v. Mk . 2 .50 bis Mk. 10 .—
inkl . Verpackung .

— Für Originalfässer von 3—4 Ztr. kreis auf gefl. Anfrage —

Wo noch nicht erhältlich zu beziehen durch :

C. Frohmfkller 9 Samenhandlung
Telefon 5435 Karlsruhe i . B . Telefon 5435 \

Q4F p 1 a t ■ v e r t r • t e r U b e r n 11 gevncht , *90

errenalb
Das Paradie*

des nCrdL
Schwarz*
waldes*

Weltbekttnnter Kur - und Badeort
für Herr - , Nerven - nnd Ätoffwechselkranke . 10 OOO KnrsKste .

Bestes Gebirgsklima . Herrliche TsnoenhochwBIder .

Städtisches Kurhaus
L Kurerlelchteroneen IBr Kriegsteilnehmer . Proapetted .d.Kurverwaltum .

Alpiner Erholnngg- und Kuranfenthalt a

_ Kurhaus Sftrenberg °
Eigene Milchwirtschaft . In Deutschland gut bekannt . Schwefelquelj*
Massige Preise bei längerem Aufenthalt . law ®

Ich raufe niiBä ratkaM
tag . denlS . Inn « , von v bis > V Ifl » Ulf » 1 « »

^nur Montag , den IS . Inn « , von v bis
« Nftr tm Hotel Geist , Karlsruhe ,
Kronenstr . 4g, Zimmer Nr . S, I . Etage ,
alt «, auch zerbrochen « 8096

tn Kautschuk und Metall, sowie alte
Holzbrennfttste, Zahl « für Ziihne
bis 1JL, „Platin " ^ 7.20 da » Gramm.
Frau Wagner a US Hamburg , Rosen-

rotze?. Amtlich »ug«laff«ne « uMufirw ^ü»

Pclt «nder»tngen und SleparaM^
über Sommer umarbeiten zu lafT<,rt-
1531 » ouglatstr . » . va^

Kauf od. Miete
HjM

'
I"*" "
n. Ä

An einer Bahnstation gel. - ^
hauS, in einem obst» « . induftrt«
größeren Lanbort in Baden,
günstig« Gelegenheit geboten
n » « ren » xistenz , paff . f. Obst
Versand .

"
Off. erbitte unter

dt« Ov> Sk
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